
Cantrell_Planet_CC14.indd   1 28.10.2014   07:26:48



Das Buch
Die Zu kunft: Di ver se glo ba le Ka tast ro phen ha ben die Erde 
so gut wie un be wohn bar ge macht und die Men schen dazu 
ge zwun gen, das All zu be sie deln. V1 ist die ers te Ko lo nie 
der Men schen auf der Ve nus, doch die Um welt be din gun gen 
auf dem Pla ne ten ma chen das täg li che Über le ben zu ei nem 
Ba lan ce akt. In voll stän di ger Iso la ti on wächst die »Ge ne ra
ti on V« he ran, die ers ten hun dert auf der Ve nus ge bo re
nen Men schen. Ei ner von ih nen ist der Wis sen schaft ler Arik 
Ock ley, der sich mit der Ent wick lung ei ner künst li chen Pho
to syn the se be schäf tigt, die eine dau er haf te Be sie de lung der 
Ve nus durch die Men schen er mög li chen soll. Doch dann 
hat Arik ei nen schreck li chen Un fall, und als er nach Wo
chen aus dem Koma er wacht, ist plötz lich al les an ders: Die 
Sau er stoffRes sour cen des Pla ne ten sind fast auf ge braucht, 
ein ein zi ges zu sätz li ches at men des We sen auf der Ve nus be
deu tet das Ende für die Ge ne ra ti on V – und Ariks Frau ist 
schwan ger. Wäh rend Arik mit Hoch druck an ei ner Lö sung 
für die künst li che Pho to syn the se ar bei tet, kommt er ei ner 
gi gan ti schen Ver schwö rung auf die Spur …

Der Au tor
Chris ti an Cantr ell stu dier te an der George Ma son Un iver
sity in Wa shing ton und ar bei tet als Soft ware ent wick ler 
bei Ad obe Sys tems. In sei ner Frei zeit wid met er sich dem 
Schrei ben von ScienceFict ionRo ma nen. Der Au tor lebt in 
North Vir gi nia.

Mehr über Chris ti an Cantr ell und sei ne Ro ma ne er fah ren 
Sie auf:

Cantrell_Planet_CC14.indd   2 28.10.2014   07:26:48



CHRISTIAN  
CANTRELL

DER  
ZWEITE 
PLANET

ROMAN

WILHELM HEYNE VERLAG 
MÜNCHEN

Cantrell_Planet_CC14.indd   3 28.10.2014   07:26:48



Die ame ri ka ni sche Ori gi nal aus ga be er scheint un ter dem Ti tel  
CONTAINMENT bei 47 North.

Deut sche Über set zung von Nor bert Stöbe

Verlagsgruppe Random House FSC® N001967
Das für dieses Buch verwendete  

FSC®zertifizierte Papier Holmen Book Cream 
liefert Holmen Paper, Hallstavik, Schweden.

Deut sche Erst aus ga be 01/2015
Re dak ti on: Rai ner Mi cha el Rahn

Co py right © 2010 by Chris ti an Cantr ell
Ori gin ally pu bli shed in the Uni ted States by Am azon Pub li shing, 2012. 

This edi ti on made pos si ble un der a li cense ar ran ge ment 
orig ina ting with Am azon Pub li shing

Co py right © 2015 der deutsch spra chi gen Aus ga be by
Wil helm Hey ne Ver lag, Mün chen,

in der Ver lags grup pe Ran dom House GmbH
Prin ted in Germ any 2015

Um schlag ge stal tung: Nele Schütz De sign, Mün chen, 
un ter Ver wen dung ei nes Mo tivs von shut ter stock/sdeco ret

Satz: BuchWerk statt GmbH, Bad Aib ling
Druck und Bin dung: GGP Me dia GmbH, Pöß neck

ISBN 9783453316072

www.die zu kunft.de

Cantrell_Planet_CC14.indd   4 28.10.2014   07:26:48



Für zu künf ti ge Ge ne ra ti o nen,
die ihr gan zes Wis sen über die Wel ten,

in die sie hin ein ge bo ren wur den,
infra ge stel len müs sen.
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1
TO TA LE ERD FINS TER NIS

A ls Arik die Au gen auf schlug, be merk te er als Ers tes, 
dass er den Kopf nicht be we gen konn te. Vom Hals 

auf wärts war er durch eine komp li zier te star re Me tall
vor rich tung fi xiert. Ob wohl über sei ner Stirn ein Sicht
schutz an ge bracht war, wuss te er ir gend wie, dass man 
ei nen Teil sei nes Schä dels ent fernt und sein Ge hirn frei
ge legt hat te. Er emp fand kei nen Schmerz – nur ein Krib
beln. Je mand, den er nicht se hen konn te, stell te Fra gen, 
und er hör te die Ge räu sche win zi ger Elekt ro mo to ren, 
die zahl lo se klei ne Ein griff e vor nah men. Dann ein stär
ke res Krib beln. Die Fra gen hör ten schließ lich auf, das 
Ge fühl ver schwand, und als Arik die Au gen wie der öff
ne te, er blick te er Dr. Ngu yen.

»Zwin kern Sie, wenn Sie mich hö ren«, sag te der Chi
rurg. Er war te te das Zwin kern ab, dann beug te er sich zu 
Ariks Ge sicht hi nab und leuch te te ihm mit ei ner grell
wei ßen Di o de erst ins eine, dann ins an de re Auge. »Gut. 
Will kom men zu rück. Sie wa ren ach tund neun zig Tage 
lang be wusst los, ob Sie’s glau ben oder nicht.«

Arik hat te das Ge fühl, als be fän de er sich nicht in sei
nem ei ge nen Kör per, son dern in ei ner schwe ren, leb
lo sen Hül le. Ab ge se hen von den Au gen und der Fä hig
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keit, re gel mä ßi ge, müh sa me Atem zü ge zu ma chen, war 
er voll stän dig ge lähmt. Vor Kur zem hat te man ihm den 
Kopf ra siert; ober halb sei nes rech ten Ohrs schweb te wie 
eine Musi kno te ein sau be rer, haar lo ser Schnitt – mit ei
nem La ser ak ku rat kau te ri siert, statt mit gro ben Sti chen 
ver näht. Sein flau mi ger Bart war ge wach sen und hat te 
schwar ze Fle cken ge bil det, die sei nem jun gen haf ten Ge
sicht eine männ li che Note ver lie hen.

»Ver su chen Sie nicht, sich zu be we gen oder zu spre
chen. Ent span nen Sie sich ein fach. Ihr Va ter ist auf dem 
Weg hier her. Er wird Ih nen al les er klä ren.«

Arik brach te Ärz ten und Chi rur gen we ni ger Ehr
furcht und Ehr er bie tung ent ge gen als die meis ten an de
ren Nicht me di zi ner. Er hat te den Ein druck, sie kon zent
rier ten sich vor al lem da rauf, Symp to me zu ku rie ren, um 
Zeit zu ge win nen, wäh rend der Kör per von selbst heil te. 
In sei ner ge gen wär ti gen Lage aber war Arik ver un si chert 
und ver letz lich, des halb hielt er sich an Dr. Ngu yens An
wei sun gen und wi der stand dem Im puls, sich auf zu set
zen und Fra gen zu stel len. Am meis ten wünsch te er sich, 
sei ne Frau zu se hen.

Sie be fan den sich im Doc Pod. Die klei ne Kran ken
sta ti on und das da zu ge hö ri ge La bor wur den of  zi ell als 
Me di zi ni sche Ab tei lung be zeich net, doch die jün ge re 
Ge ne ra ti on, die ih rer In di vi du a li tät Aus druck ver lei hen 
und der Kul tur der Ko lo nie ih ren Stem pel auf drü cken 
woll te, hat te sie Doc Pod ge tauft. Der Name blieb haf ten.

Der Raum war ku bisch und eng, wie die meis ten Räu
me der V1. (Die of  zi el le Be zeich nung der Ko lo nie lau te
te Ish tar Ter ra Sta ti on Eins, doch meis tens be schränk te 
man sich auf das Ruf zei chen.) Die Au ßen hül le be stand 
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aus ei ner glat ten, re ak ti ons trä gen Me tall le gie rung, die 
der rau en Ve nus atmo sphä re min des tens tau send Jah re 
stand hal ten soll te, doch im In nern war al les auf Funk
ti o na li tät und Fle xi bi li tät an ge legt. Die Wän de des Be
hand lungs raums be stan den aus di ckem, aber konfi gu
rier ba rem lei ten dem Po ly methylmethacry lat, ab ge kürzt 
Po lym eth, das ein wei ches, war mes Licht spen de te und 
elekt ro nisch ein ge trübt war, da mit die Pri vats phä re ge
wahrt blieb. Die Wand über Ariks Kopf war eine di gi ta
le Ar ma tu ren ta fel, die alle mög li chen phy si o lo gi schen 
Daten an zeig te. Er konn te sie nicht di rekt se hen, doch 
die Far ben, die auf sei nen Herz schlag und sei ne At mung 
re a gier ten, spie gel ten sich in Dr. Ngu yens man del för mi
gen Au gen wi der.

»Wenn wir Sie in ei ner Über druck kam mer hät ten un
ter brin gen kön nen, hät ten wir die Ope ra ti on mög li cher
wei se ver mei den kön nen«, sag te der Arzt, »aber wir ha
ben von der Erde nicht die be nö tig ten Spe zi fi ka ti o nen 
er hal ten, um eine zu bau en, und wir hat ten den Ein
druck, nicht län ger war ten zu kön nen. Wenn der Blut
fluss ge stört ist, steigt das Ri si ko ei nes dau er haf ten Hirn
scha dens von Mi nu te zu Mi nu te.«

Er roll te zum Fußen de des Betts und strei chel te mit 
ei nem schma len Me tall ins tru ment Ariks Fuß soh le. Als 
Arik nicht re a gier te, run zel te der Arzt die Stirn.

»So oder so wird ei ner von uns bei den Ge schich
te schrei ben«, fuhr Dr. Ngu yen fort. Er no tier te et was 
auf ei nem leuch ten den Po lym ethTab let. »Ent we der Sie 
wer den der ers te Mensch sein, der auf der Ve nus ge stor
ben ist, oder ich wer de die ers te er folg rei che Ge hirn o pe
ra ti on jen seits der Erde durch ge führt ha ben.« Er lach te 
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gluck send über sei ne Be mer kung, dann riss er sich zu
sam men. »In An be tracht des sen, dass wir meh re re chi
rur gi sche Ins tru men te von Grund auf neu an fer ti gen 
muss ten, dass wir uns mit ten in ei ner to ta len Erd fins ter
nis be fin den und dass ich des halb nicht die GSA kon sul
tie ren konn te, wür de ich sa gen, es ist ganz gut ge lau fen.«

Als »to ta le Erd fins ter nis« be zeich ne te man den Zeit
raum, in dem kein Funk ver kehr zwi schen Erde und Ve
nus mög lich war. Be stand eine di rek te Sicht ver bin dung 
zwi schen den bei den Pla ne ten, war die Kom mu ni ka ti
on ein fach: Man brauch te nur von bei den Pla ne ten aus 
die rich ti gen Sa tel li ten an zu pei len, die Sen der und An
ten nen aus zu rich ten und die Sen dun gen ab zu spre chen. 
Be fand sich die Ve nus je doch auf der an de ren Sei te des 
Son nen sys tems, wur de sie von ei ner Plas ma ku gel ab ge
schirmt, die 1,3 Mil li o nen Mal grö ßer war als die Erde 
und in der die Kräf te der Kern fu si on tob ten. Woll te man 
un ter die sen Vo raus set zun gen ein Funk sig nal von ei
nem Pla ne ten zum an de ren schi cken, ent sprach das ei
nem hoch komp li zier ten Bil lard stoß auf ei nem Tisch von 
meh re ren Mil li ar den Ki lo me tern Brei te. Man konn te das 
Sig nal von ei nem der vie len im Son nen sys tem ver teil ten 
Kom mu ni ka ti ons sa tel li ten wei ter lei ten las sen, oder man 
konn te ver su chen, die hoch frequ en ten Mik ro wel len von 
der ei sen rei chen Mer kur atmo sphä re refl ek tie ren zu las
sen. Man konn te das Sig nal so gar di rekt durch die rich
ti ge Stel le in der Gra vi ta ti ons sen ke der Son ne lei ten, so
dass es zur Erde ab ge lenkt wur de wie ein Golf ball vom 
Rand des Lochs. Bis wei len aber kam es an den Ü ber
tra gungs stel len zu Ab wei chun gen vom Bruch teil ei nes 
Bo gen grads, oder aber die Sig na le wur den von Son nen
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fl ares ge stört, oder die Sa tel li ten wa ren mit hö her ran
gi gem Da ten ver kehr aus ge las tet, und es ging gar nichts 
mehr. Dann blieb ei nem nichts an de res üb rig, als da rauf 
zu war ten, dass das Son nen sys tem eine ein fa che re und 
viel ver spre chend ere Kon fi gu ra ti on ein nahm.

To ta le Erd fins ter nis se mach ten die Men schen für ge
wöhn lich ner vös.

»Ge nau ge nom men ha ben Sie ei nen Hirn scha den da
von ge tra gen, aber wir ge hen da von aus, dass Sie sich fast 
voll stän dig da von er ho len wer den – viel leicht ab ge se
hen von klei ne ren Ge dächt nis lü cken.« Der Arzt zog ein 
paar Fa sern aus ei nem Baum woll knäu el und streif te da
mit über Ariks Wim pern. Arik kniff die Au gen zu sam
men – froh da rü ber, dass er auf sei ne Um ge bung re a gie
ren konn te, und sei es auch nur auf die se ein ge schränk te 
Wei se. Als er die Au gen wie der auf schlug, wirk te der Arzt 
zu frie den. »Gut. Ihre Refl e xe keh ren zu rück. Ihre Pa ra
lyse ist nur vo rü ber ge hend. Die ha ben wir ein ge lei tet, da
mit Sie beim Auf wa chen kei ne un be dach ten Be we gun
gen ma chen.«

Dass Dr. Ngu yen die Kör per läh mung erst jetzt an sprach, 
war ty pisch für sei nen Um gang mit Pa ti en ten. Arik konn te 
sich zwar nicht da ran er in nern, was ihm zu ge sto ßen war, 
doch er nahm an, dass es mit ei nem schwe ren Wirbel
säulen trau ma in Ver bin dung stand. Von dem Mo ment an, 
da er ge merkt hat te, dass er sich nicht be we gen konn te, 
hat te er ver sucht, sich ein Le ben in to ta ler Ab hän gig keit 
vor zu stel len – ein Le ben, das nur mit hil fe von Ro bot pro
the sen und Com pu tern be wäl tigt wer den konn te. Der ers
te Tet rap legi ker auf der Ve nus. Hier wur de Ge schich te ge
schrie ben, im Gu ten wie im Schlech ten.
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Die Tür in der dem Bett ge gen ü ber lie gen den Wand 
be gann zu leuch ten. Alle In nen tü ren der V1 wa ren 
iden tisch. We gen der räum li chen Enge hat ten sich 
Schwing tü ren als un prak tisch er wie sen, und da fast 
alle In nen wän de aus trans pa ren tem, elekt risch leit en
den dem Po lym eth be stan den, ka men auch ver senk ba
re Schie be tü ren nicht infra ge. Schließ lich ent schied sich 
die Glo bal Space Agen cy für ei nen Me cha nis mus, der 
sich aus sechs lan gen, schma len, senk recht an ge ord ne
ten Po lym ethEle men ten zu sam men setz te. Die Tü ren 
öff ne ten sich, in dem die Ele men te sich um neun zig Grad 
dreh ten und auf Schie nen zur Sei te fuh ren – drei nach 
links und drei nach rechts –, wo sie mit ei nem cha rak
te ris ti schen Ge räusch an ei nan der stie ßen, wel ches das 
Ein tre ten ei nes Be su chers be glei te te. Die Tü ren wa ren 
nicht nur aus ge spro chen kom pakt, son dern auch luft
dicht, was die Steu e rung der Sau er stoff ver tei lung in der 
V1 er leich ter te. Und da sie lei tend wa ren, konn te man 
alle mög li chen Tricks impl emen tie ren und sie zum Bei
spiel aufl euch ten las sen, wenn sich je mand nä her te.

Et was ver än der te sich an dem Dis play über dem Bett, 
dann ver nahm Arik die Stim me sei nes Va ters. Dr. Ngu
yen schau te hoch und tipp te mit dem Zei ge fin ger auf die 
Wand. Die Tür öff ne te sich, und Ariks Va ter schlüpf te 
ins Zim mer. Ihm folg te Ariks jun ge Ehe frau, doch durch 
ein klei nes Zö gern sig na li sier te sie, dass sie es sich bei
na he an ders über legt hät te. Er spür te, es muss te et was 
be deu ten, dass sie ge zö gert hat te, dass sein Va ter als Ers
ter ein ge tre ten und dass sein bes ter Freund Cam nicht 
er schie nen war.

Da ri en war äl ter, als man es beim Va ter ei nes so jun gen 
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Man nes er war tet hät te. Er ge hör te zu den ers ten Sied
lern auf der Ve nus, und die jah re lan ge Be las tung und 
Er schöp fung sah man ihm an. Es gab kaum eine Ähn
lich keit zwi schen Arik und sei nem Va ter; selbst wenn er 
ent spannt war, wirk te Ariks Ge sichts aus druck kon zent
riert. Da ri en hin ge gen stell te die zu frie de ne Mie ne ei nes 
stol zen Groß va ters zur Schau. Als er ans Bett trat, hielt 
er die Hän de hin ter dem Rü cken, als müs se er sich da ran 
hin dern, sei nen Sohn zu be rüh ren.

»Hört er mich?« Er schau te Arik an, sprach aber zum 
Arzt.

»Ja. Er re a giert nor mal auf Rei ze. Er kann sich nur 
noch nicht be we gen.«

»Gott sei Dank, dass du wie der bei Be wusst sein bist«, 
sag te Da ri en. Sein Lä cheln wirk te ein we nig ge zwun gen 
und stand im Wi der spruch zu sei nem be sorg ten Blick. Er 
wand te sich an den Arzt. »Was ha ben Sie ihm er zählt?«

»Kei ne Ein zel hei ten, wie Sie es ge wünscht ha ben.«
Da ri en schau te wie der sei nen Sohn an und wähl te 

sei ne Wor te mit Be dacht. Als er sich ge sam melt hat te, 
beug te er sich vor. »Arik, du hat test ei nen sehr schwe
ren Un fall.« Er sprach lang sam, über deut lich und ein 
we nig zu laut. »Bei ei nem Auf ent halt im Frei en hat 
dein Schutz an zug ver sagt. Wir ha ben dich rein ge holt, 
aber da war es schon zu ei ner Hirn em bo lie ge kom men. 
Du kannst von Glück sa gen, dass du noch am Le ben 
bist.«

»Die Tech no lo gie für die sen Ein griff gab es hier noch 
nicht«, rief Dr. Ngu yen Arik in Er in ne rung.

»Aber du wirst wie der ge sund wer den. Al les ist gut 
ge gan gen.«
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»Na ja, im Gro ßen und Gan zen schon«, ver bes ser te 
ihn Dr. Ngu yen. »In ein paar Ta gen wis sen wir mehr.«

Da ri en sah den Dok tor und dann wie der Arik an. Es 
be stand eine ge wis se Dis kre panz zwi schen dem Op ti
mis mus sei nes Va ters und der bru ta len Ob jek ti vi tät des 
Arz tes. Das ängs tig te Arik mehr, als die Wahr heit es ver
mocht hät te.

»Dei ne Mut ter wäre gern bei dir ge we sen, als du zu 
dir ge kom men bist«, sag te Da ri en, brach te den Satz aber 
nicht zu Ende. Er schenk te sei nem Sohn ein auf mun tern
des Lä cheln, dann wand te er sich rasch wie der an den 
Arzt. »Yun, wann wer den wir wis sen, ob er Ge dächt nis
lü cken hat?«

»So bald er wie der spre chen kann. Das ist der ein zige 
Weg.«

»Wann wird das sein?«
»Das lässt sich im Mo ment un mög lich vor her sa gen. 

Wir schrän ken sei ne Be we gun gen nicht mehr ein, des
halb soll te er in ein, zwei Ta gen wie der mo bil sein. Die 
Fra ge ist, wie schwer sein Ge hirn ge schä digt wur de. Wie 
Sie wis sen, muss ten wir ver letz tes Ge we be ent fer nen, 
doch das Ge hirn ist ein er staun lich wi der stands fä hi ges 
und an pas sungs fä hi ges Or gan. Ich glau be nicht, dass er 
ei nen dau er haf ten Hirn scha den zu rück be hal ten wird, 
doch es dürf te eine Wei le dau ern, bis er wie der spre
chen kann und sei ne mo to ri schen Fä hig kei ten wie der
her ge stellt sind.«

Zum drit ten Mal er schrak Arik über den Be griff »Hirn
scha den«. Der Arzt ge brauch te ihn so bei läu fig, als re de
te er von Ka ri es oder ei nem ver stauch ten Knö chel. Arik 
war zwi schen zwei Be mü hun gen hin und her ge ris sen; 
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ei ner seits woll te er der Un ter hal tung fol gen, an de rer
seits be müh te er sich, sei ne geis ti gen Fä hig kei ten ein zu
schät zen. In sei ner Ge gen wart von ei nem Hirn scha den 
zu spre chen war das Glei che, als er öff ne te man ei nem 
Kon zert pi a nis ten, er habe eine Hand ver lo ren.

Da ri en hat te bei der Er klä rung des Arz tes die Lip pen 
zu sam men ge kniff en und ge nickt. Ca die tauch te zwi
schen den bei den Män nern auf, und Da ri en leg te ihr den 
Arm um die schma len Schul tern.

Ca die war eine klei ne Frau, die sich gut in die be eng
te Um ge bung der V1 ein füg te. Ob wohl ihre El tern bei de 
Ja pa ner wa ren, hat te sie selt sa mer wei se west li che Ge
sichts zü ge: run de Au gen, vol le Lip pen, Som mer spros
sen – eine klei ne Elfe. Mit füh lend und ner vös lä chelnd 
blick te sie auf ih ren Gat ten hi nun ter, das glat te schwar
ze Haar hing he rab, die Oh ren schau ten her vor. Arik 
konn te er ken nen, dass sie den Trä nen nahe war, und er 
frag te sich, wes halb sie nicht sei ne Hand nahm oder sei
ne Wan ge strei chel te. Off en bar kämpf te sie mit ei nem 
der gro ßen Pa rad oxa mensch li cher Kom mu ni ka ti on: 
Manch mal fiel es ei nem umso schwe rer, et was zu sa gen, 
ja be deut sa mer die Mit tei lung war. Da ri en er lös te sie von 
ih rem in ne ren Wi der streit.

»Arik«, sag te er, »es gibt et was, das du wis sen soll test.«
Ca die trug ein dunk les, lang ärm li ges Syn th etik kleid, 

und wenn es sich über ih rem Kör per spann te, off en bar te 
es eine klei ne Run dung, die noch nicht da ge we sen war, 
als Arik sie zum letz ten Mal ge se hen hat te. Selbst für je
man den, der noch nie eine Schwan ge re ge se hen hat te, 
war das An zei chen nicht zu über se hen.

Die Ver än de rung an sei ner Frau mach te ihm be wusst, 
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wie viel Zeit ver stri chen war. Arik hat te das Ge fühl, in 
die Zu kunft ver setzt wor den zu sein – oder viel mehr 
fühl te er sich, als hät te die Zu kunft un ver mit telt die Ge
gen wart er setzt. Sei ne Au gen wei te ten sich, als er sei nen 
Blick auf die klei nen Hän de sei ner Frau zu rich ten ver
such te, die sie über der sanf ten Run dung ih res Bauchs 
ver schränkt hat te. Es fiel ihm schwer zu be grei fen, dass 
in ihr Le ben he ran wuchs, das in eine ab ge schlos se ne 
Welt hin ein ge bo ren wür de, wo al les stän dig exakt be
rech net wur de und de ren Sau er stoff vor rat nicht aus
reich te, um eine wach sen de Be völ ke rung zu ver sor gen.

»Wie du siehst«, sag te Ariks Va ter, »musst du dei ne 
 Ar beit so bald wie mög lich wie der auf neh men.«
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2
LEUCHT TURM MENSCH LI CHEN 

 ER FIN DUNGS GEIS TES

Die ers te auf ei nem an de ren Pla ne ten ge bo re ne Per
son war Ariks bes ter Freund Cam. Drei Wo chen 

spä ter kam Arik als neun und zwan zigs tes Baby auf ei
nem an de ren Pla ne ten zur Welt. Nach Arik wur den bin
nen zwei Mo na ten noch ein und sieb zig wei te re Kin der 
ge bo ren. Zu die ser au ßer ir di schen Be völ ke rungs ex plo
si on kam es, un ge fähr neun Mo na te nach dem man fest
ge legt hat te, dass die V1 ge nug sau er stoff an ge rei cher te 
Luft pro du zie ren konn te, um hun dert zu sätz li che Men
schen zu ver sor gen. Und kei nen mehr.

Die se hun dert Ba bys wur den als Ge ne ra ti on V be
zeich net oder auch als Gen V. Meh re re der ur sprüng li
chen Grün der der V1Ko lo nie (je der, der nicht auf der 
Ve nus ge bo ren war, galt als Grün der) be an spruch ten die 
Ur he ber schaft für die ses cle ve re Kür zel; das V stand na
tür lich für Ve nus, aber Gen V konn te man auch als fünf te 
Be sie de lungs wel le be trach ten, nach dem die ers ten vier 
mit Ra ke ten und gro ßen Kap seln ein ge troff en wa ren, die 
als SaatPods be zeich net wur den.

Die ers te Per son, die auf ei nem an de ren Pla ne ten ge
bo ren wur de, war zu fäl lig auch die größ te. Die exak tes
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ten Mess ins tru men te, die auf der V1 ver füg bar wa ren, 
hat ten fest ge stellt, dass Cam ge nau zwei Me ter groß 
war (des halb war er auch kein gro ßer Freund der kom
pak ten vor ge fer tig ten Tü ren). Da die Mas se der Ve nus 
nur 81,5 Pro zent der Erd mas se be trug und die Gra vi ta
ti on dem ent spre chend schwä cher aus fiel, war Cam grö
ßer als ein Durch schnitts mensch. Dass kein an de res der 
üb ri gen neun und neun zig Kin der sich durch über durch
schnitt liche Kör per grö ße aus zeich ne te, reich te nach An
sicht der meis ten Leu te nicht aus, die Hy po the se zu wi
der le gen. Im Gro ßen und Gan zen war dies eine Tat sa che.

Die ers ten hun dert auf ei nem an de ren Pla ne ten ge bo
re nen Kin der schrie ben er neut Ge schich te als der ers te 
Jahr gang, der auf ei nem an de ren Pla ne ten ei nen Hoch
schul ab schluss mach te. Der Un ter richt in der V1Ko lo
nie war frei lich we ni ger struk tu riert als auf der Erde. Die 
El tern wa ren für die Grund la gen ver ant wort lich: Le sen, 
Schrei ben, Ma the ma tik, ein we nig Ge schich te so wie Bi
o lo gie, Che mie und Phy sik in den Grund zü gen. Da alle 
Be woh ner der V1 über eine gute Aus bil dung ver füg ten, 
wur de der Heim un ter richt mit hil fe von Lern soft ware als 
ver nünf tig an ge se hen, zu min dest bis zum U ni ver si täts
ni veau.

Ir gend wann aber brauch ten die Kids mehr För de rung, 
als ihre ar bei ten den El tern leis ten konn ten, und be nö tig
ten Un ter richt auf Ge bie ten, auf de nen die se sich nicht 
aus kann ten. Des halb teil te man sie in Zeh ner grup pen 
auf und schick te sie für je weils ein, zwei Stun den in der 
Ko lo nie he rum. Der Un ter richt kon zent rier te sich auf 
ver schie de ne Be rei che der Bi o che mie, der Phy sik, der 
In ge ni eurs wis sen schaf ten und na tür lich der In for ma tik, 
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die für alle Wis sen schafts be rei che so not wen dig war wie 
der Ge brauch des Mes sers fürs Ko chen.

Es gab kei ne spe zi el len Un ter richts räu me. Das »Brain 
Pod« be fand sich je weils dort, wo sich die we ni gen für 
die Ver wal tung zu stän di gen Per so nen ge ra de auf hiel ten, 
denn auf den in ter ak ti ven Po lym ethOber flä chen der 
V1 konn te man je den be lie bi gen vir tu el len Ar beits platz 
auf ru fen, was ein ho hes Maß an Fle xi bi li tät er mög lich
te. Das Brain Pod dien te vor al lem dazu, die Lern grup
pen he rum zu schi cken, Stun den plä ne zu sam men zu stel
len und Leh rer zu zu ord nen. Schließ lich er klär ten sie 
das Stu di um der Stu den ten mit tels Mehr heits be schluss 
für be en det, und je der muss te zum Ab schluss ein letz
tes Pro jekt ein rei chen. Das von ei ner Kom mis si on aus
ge wähl te bes te Pro jekt wur de bei der Ab schluss fei er im 
Pub lic Pod der gan zen V1Ko lo nie prä sen tiert – und 
den Zu schau ern von der Erde, die sich die Mühe mach
ten, sich ein zu schal ten. Um die Zahl der zu be wer ten
den Pro jek te zu re du zie ren, er mu tig te das Brain Pod die 
Stu den ten zur Grup pen ar beit.

Es er staun te nie man den, dass das Pro jekt von Arik und 
Ca die aus ge zeich net wur de. Am Mor gen der Ab schluss
fei er tes te ten sie ihre Ge rä te auf der Büh ne des Ven era 
Au di to ri ums und prob ten mehr fach ih ren Vor trag. Um 
ein Com pu ter pro gramm vor zu füh ren, das auf ei ner ganz 
ge wöhn li chen Hard ware lief, war kei ne komp li zier te Lo
gis tik von nö ten, doch Ca die und Arik hat ten noch nie 
et was in der Öff ent lich keit prä sen tiert. (Wenn man auf 
der Ve nus auf wuchs, blieb we nig Zeit für weih nacht li
che Krip pen spie le und Ta lent shows.) Der An blick der 
vie len lee ren Sit ze mach te sie ner vös, gab ih nen das Ge
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fühl, wich tig zu sein, und brach te bei bei den eine ge wis se 
Be ses sen heit zum Vor schein. Als die Ver an stal tung be
gann, setz ten Arik und Ca die sich nicht zu ih ren Mit stu
den ten, son dern nah men in der vor ders ten Rei he Platz, 
da mit sie es nicht so weit zur Büh ne hat ten. Wäh rend sie 
da rauf war te ten, dass das Licht ge dimmt wur de, wink ten 
sie ner vös ih ren Freun den zu und hiel ten im Saal Aus
schau nach ih ren El tern und Lieb lings leh rern.

Das Ven era Au di to ri um (Pub lic Pod) war ei nes der ers
ten Ge bäu de, die man auf der Ve nus er rich tet hat te. Es 
bot gleich zei tig al len Ko lo nis ten (da mals wa ren es nur 
zwan zig) und de ren ge sam ter Aus rüs tung Platz. Als die 
Ko lo nie wuchs, wur de es zu ei nem La ger haus, doch die 
An sicht setz te sich durch, dass es der Mo ral der Ko lo
nis ten zu träg lich wäre, wenn sie ei nen Ver samm lungs
ort für be son de re An läs se hät ten. Ein neu es, grö ße res 
La ger haus wur de gleich ne ben an als Teil der Inf ra struk
tur ab tei lung er baut, und das Pub lic Pod war ge bo ren. 
Die ver bo ge nen und kor ro dier ten Über res te der Ven
era 14 Son de, die von den Rus sen 1981 ge star tet wor den 
war und die man spä ter im Zuge der Pla ne ten er kun dung 
wie der ent deckt hat te, wa ren an der Rück sei te als in ter
ak ti ves Po lym ethTeil aus ge stellt, das un er müd lich von 
sei ner ei ge nen Be deu tung kün de te.

Ge gen wär tig gab es exakt ein tau send Sit ze im Pub lic 
Pod. Am Mor gen der Ab schluss fei er wa ren 1098 Per so
nen an we send. (Ei gent lich gab es 1100 Men schen in der 
V1Ko lo nie, doch zwei Pos ten wa ren off en bar zu wich
tig, als dass man sie hät te ver wai sen las sen dür fen). Die 
über zäh li gen Be su cher ver teil ten sich hin ter den Sitz rei
hen und auf den Gän gen, doch es war klar, dass man ir
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gend wann eine neue Lö sung für die ein hal bes Dut zend 
Er eig nis se im Jahr fin den muss te, bei de nen sich alle ver
sam mel ten. Es wur de da von ge spro chen, die Kup pel – 
in zwi schen bei Wei tem das größ te Ge bäu de der V1 – in 
eine Mehr zweck hal le um zu wan deln, so bald man für die 
mehr als hun dert tau send Far ne da rin, wel che die Sta ti
on mit Sau er stoff ver sorg ten, ei nen ef  zi en te ren Er satz 
ge fun den hat te.

Kel ley sprach fast im mer bei sol chen An läs sen, doch 
für ge wöhn lich wur de er von je mand an de rem an ge kün
digt. Eine Frau, die im Ju ice Pod (der E ner gie ab tei lung) 
ar bei te te, hat te die Rol le des Ze re mo ni en meis ters über
nom men und ver stand sich in zwi schen da rauf, ein we nig 
Span nung auf zu bau en, be vor sie ihn auf die Büh ne rief. 
Heu te aber be stritt Kel ley die Ver an stal tung al lein. Alle 
wuss ten, dass er ein be son de res In te res se an Gen V hat
te, vor al lem an de ren Er zie hung. Für ihn war das eine 
Her zens an ge le gen heit.

Kel ley war der Boss. Die ses Wort be schrieb am tref
fend sten die Au to ri tät, die er aus strahl te. Er hat te kein 
of  zi el les po li ti sches Amt inne (die V1 wur de von der 
GSA ver wal tet), doch er hat te das Sa gen. Man sah ihn 
nur sel ten, ein deut li cher Hin weis auf sei ne Wich tig keit. 
Man nahm an, dass er sei ne Zeit da mit ver brach te, die 
komp li zier ten An ge le gen hei ten der V1 zu re geln, dass er 
stän dig mit der Erde in Ver bin dung stand, die In te res sen 
sei ner Leu te ver trat und vor dem nächs ten Start fens ter 
mehr Vor rä te ein for der te. Als er die Büh ne be trat, wur
de das Wand licht ge dimmt. Ehr furchts vol le Stil le brei
te te sich aus.

»Gu ten Mor gen, Ish tar Ter ra Sta ti on Eins.« Die lei ten
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den Po lym ethWän de ver stärk ten sei ne Stim me, so dass 
er über all im Raum gleich gut zu ver ste hen war. Ein Mik
ro fon war un nö tig. »Heu te ist ein ganz be son de rer Tag – 
ein Tag, auf den ich mich schon seit Lan gem freue.«

Es war be reits still, doch Kel leys fei er li cher Ton fall 
führ te dazu, dass es noch stil ler wur de. Bis wei len wirk
te Kel ley wie ein Ge braucht wa gen händ ler, doch er hat
te auch eine au then ti sche und ver letz li che Sei te, die so
gar sei ne Kri ti ker be wun der ten. Er war etwa ge nau so 
alt wie Ariks Va ter, wirk te aber viel jün ger. Sei ne dunk le 
Haut und sein kur zes Haar ka schier ten sein wah res Al
ter, wenn gleich sei ne gro ßen, freund li chen Au gen bis
wei len un end lich müde wirk ten.

»Wie der ein mal eh ren und fei ern wir ei nen Leucht
turm des mensch li chen Er fin dungs geis tes. Ich ver wen de 
die sen Aus druck nicht zum ers ten Mal, doch noch nie 
war er so re le vant und wahr wie heu te.«

Er blick te zu Bo den und ging ein paar Schrit te um her, 
wäh rend er sei ne Ge dan ken sam mel te.

»Die Be deu tung die ses Ta ges lässt sich kaum über
schät zen.« Kel ley hob den Kopf und schau te ins Pub
li kum. Es war, als sprä che er je den ein zel nen Zu hö rer 
ganz per sön lich an. »Wir wol len uns kurz ver ge gen wär ti
gen, was die se Fei er be deu tet. Heu te fei ern wir nicht nur 
den Stu di en ab schluss die ser hun dert Stu den ten. Heu te 
ist der Tag, da wir das Ge schick der ers ten au ßer ir di
schen Ko lo nie in die Hän de der ers ten Ge ne ra ti on le gen, 
die nicht auf der Erde ge bo ren wur de. Heu te bricht eine 
neue Zu kunft an, nicht nur für uns, son dern für die gan
ze Mensch heit. Der heu ti ge Tag kün det von neu en Ideen 
und fri scher Kre a ti vi tät. Ir gend wann, wenn wir über den 
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Fort schritt der Mensch heit stau nen, wenn uns die Tech
no lo gie, die wir heu te ver wen den, hoff nungs los ver al tet 
und so gar ko misch er scheint, wer den wir uns an die sen 
Tag und die sen Mo ment er in nern. Die Ge ne ra ti on V ist 
das Fun da ment, auf dem die Zu kunft der V1 und die der 
gan zen Mensch heit er rich tet wer den wird.«

Kel ley hielt inne und deu te te ei nen The men wech sel 
an, und das Pub li kum nahm die Ge le gen heit wahr und 
spen de te kur zen Ap plaus. Die Ab sol ven ten wirk ten ver
un si chert und wuss ten an schei nend nicht, ob sie eben
falls klat schen soll ten.

»Aber ver lasst euch nicht da rauf«, fuhr Kel ley fort. 
»Ihr müsst euch selbst drum küm mern. Jetzt aber möch
te ich zwei Men schen vor stel len, von de nen ich glau be, 
dass sie den Geist der V1 ver kör pern – zwei Men schen, 
die über die Be schrän kun gen und Gren zen des Le bens 
auf der Ve nus hin weg ge schaut und Ins pi ra ti on und neue 
Mög lich kei ten ge fun den ha ben. Mei ne Da men und Her
ren – Freun de –, es ist mir eine Freu de, Ih nen die Sie ger 
des ers ten In no va ti ons wett be werbs für Stu den ten vor
stel len zu dür fen: Arik Ock ley und Ca die Chi yoko.«

Es wur de er neut ge klatscht. Die Frau vom Ju ice Pod, 
die ne ben Ca die saß, er hob sich und ge lei te te sie zur 
Büh ne. Als sie die Stu fen er klom men, war Kel ley be reits 
he rab ge stie gen. Arik wand te sich zum Pub li kum um und 
staun te, wie we nig er im Licht der Schein wer fer er ken
nen konn te. Sie hat ten ih ren Auf tritt bei Raum be leuch
tung ge probt, doch jetzt fühl te er sich voll kom men ver
un si chert. Wenn sie das Pub li kum nicht sa hen, konn ten 
sie auch nicht ein schät zen, wie ihre Prä sen ta ti on auf ge
nom men wur de.

Cantrell_Planet_CC14.indd   25 28.10.2014   07:26:48



26

»Hi, ich bin Arik, und das ist Ca die«, be gann Arik ein 
we nig über has tet und er schrak über sei ne ver stärk te 
Stim me. »Heu te möch ten wir ein Pro jekt vor stel len, an 
dem wir ge ar bei tet ha ben und das sich OD STAR nennt, 
Org anic Data Sto ra ge and Re tri eval – Or ga ni sche Daten
spei che rung und ab fra ge. OD STAR ist das Er geb nis in
ten si ver For schung auf den Ge bie ten der DNANano
tech no lo gie, der DNAIn for ma ti ons ver ar bei tung, der 
Bi o che mie und der Ge ne tik.«

Er be kam über haupt kei ne Re ak ti o nen mit. Plötz lich 
hat te er das Ge fühl, den Leu ten die Zeit zu steh len. Die 
gan ze Ko lo nie wür de ihn für den Ar beits rück stand ver
ant wort lich ma chen, den die Prä sen ta ti on un wei ger lich 
zur Fol ge hät te. In te res sier te sich über haupt je mand für 
OD STAR? Wür de es ih nen die Ar beit er leich tern oder 
ihr Le ben an ge neh mer ge stal ten? Hör ten sie ihm wirk
lich zu, oder ta ten sie das nur aus Res pekt für Kel ley?

»Das vor ge ge be ne The ma für un se re Ab schluss ar beit 
lau te te ›Ma xi mie rung mi ni ma ler Res sour cen‹. Es gibt 
vie les, wo ran es uns hier in der V1 man gelt, doch an
statt uns Ge dan ken da rü ber zu ma chen, was uns fehlt, 
ha ben wir uns auf die bei den Din ge kon zent riert, die im 
Über fluss vor han den sind: Re chen kraft und DNA.«

Zu An fang der Pro ben hat te Ca die Arik über re den 
wol len, den Vor trag al lein zu über neh men, doch Arik 
setz te Re de zeit mit An er ken nung gleich und hat te sich 
folg lich ge wei gert. Ca die war eine bril lan te Bi o lo gin, und 
Arik er in ner te sie wie der holt, dass er ohne sie mit dem 
Pro jekt ge schei tert wäre. Zwar hat te er die gan ze Soft
ware ge schrie ben und die Hard ware ent wor fen und ge
baut, doch ohne sie hät te er nicht ein mal ge wusst, wo er 
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hät te an fan gen sol len. Schließ lich hat te Ca die ein ge wil
ligt, sich an der Prä sen ta ti on zu be tei li gen, und sie hat
ten die Stich punk te ge mein sam ver fasst. Jetzt war sie an 
der Rei he.

»In der V1 gibt es un ge fähr ein hun dert Quad ril li o nen 
mensch li che Zel len«, be gann Ca die. Sie sprach lang
sa mer als Arik, und man merk te ihr an, dass sie ih ren 
Text Wort für Wort aus wen dig ge lernt hat te. Sie stand 
sehr auf recht und hat te die Hän de ver schränkt. Trotz 
der Schein wer fer sprach sie ohne das ge rings te Sto
cken. »Jede die ser Zel len ent hält DNASträn ge, und je
der die ser Strän ge ent hält etwa drei Mil li ar den Ba sen
paa re, be zie hungs wei se sie ben hun dert fünf zig Mil li o nen 
In for ma ti ons bytes. Das sum miert sich zu fünf und sieb
zig Sep till i o nen Bytes, be zie hungs wei se fünf und sieb zig 
Yotta bytes – bei na he so viel wie die Spei cher ka pa zi tät 
ei nes trag ba ren Quan ten fest spei chers.«

Arik über nahm wie der.
»Des Wei te ren ver fü gen wir in der V1 über mehr als 

aus rei chend Re chen kraft. Seit dem wir die Pa ral lel spei
cher un se rer Rech nerCloud durch E lekt ro nen spei cher 
er setzt ha ben, ver fügt je der ein zel ne Ein woh ner über 
mehr Re chen kraft als die ge sam te Mensch heit bis zum 
Bau des ers ten E lekt ro nen com pu ters.«

»Und je mehr Re chen ka pa zi tät man hat«, fuhr Ca die 
fort, »des to bes ser ver steht man die DNA und kann mit 
ihr ar bei ten. Die Mo di fi zie rung und Ver bes se rung un
se rer DNA und das Ein fü gen neu er Chro mo so men ins 
mensch li che Ge nom sind be reits so all täg lich, dass es in 
fünf zig Jah ren kei nen ein zi gen Men schen mehr ge ben 
wird, der kein künst lich er zeug tes ge ne ti sches Ma te rial 
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in sich trägt. Wir ha ben un se ren Gen pool be reits so weit 
über ar bei tet, dass es sich bei über fünf und neun zig Pro
zent al ler Krank heits fäl le, mit de nen sich die Me di zi ni
sche Ab tei lung be fas sen muss, um kör per li che Ver let
zun gen und nicht mehr um Krank hei ten han delt.«

Es ent stand eine kur ze, pein li che Pau se, dann merk
te Arik, dass er wie der an der Rei he war. Ei gent lich hät
te er jetzt ei nen Scherz ma chen und vor schla gen sol len, 
man hät te auch das Gen für Un be hol fen heit ent fer nen 
sol len, doch er hat te das Ge fühl, dass es nicht funk ti o
nie ren wür de.

»So gut wir da rin ge wor den sind, die DNA zu mo
di fi zie ren und zu ma ni pu lie ren, so hat doch noch nie
mand ver sucht, das mensch li che Ge nom zum Spei chern 
und Aus le sen nicht bi o lo gi scher Ins truk ti o nen und In
for ma ti o nen zu be nut zen. Daten in un se ren kör per ei ge
nen ge ne ti schen Struk tu ren zu co die ren, ist zwar nicht 
an nä hernd so ef  zi ent wie ein an or ga ni scher Quan ten
spei cher, könn te es uns aber er mög li chen, In for ma ti o
nen von ei ner Ge ne ra ti on an die nächs te wei ter zu ge ben, 
was ei nes Ta ges auch be wusst ge sche hen und un se re 
Fä hig keit, In for ma ti o nen mit null Pro zent Feh ler quote 
zu spei chern und aus zu le sen, dra ma tisch ver bes sern 
 könn te.«

Wäh rend Arik sprach, tauch te aus dem Büh nen boden 
ein Po di um mit ge neig ter trans pa ren ter Ober flä che her
vor. Arik zog ei nen klei nen dunk len Kas ten aus der Ta
sche und nä her te sich dem Po di um. Ca die griff nach ei
nem schma len ro ten Zy lin der in ei ner Ta sche an der 
Vor der sei te ih res Kleids. Arik zeig te den Kas ten dem 
Pub li kum.
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»Das ist das OD STARIn ter face«, sag te er und stell te 
es aufs Po di um. Als das Ge rät die Ver bin dung mit Ariks 
Ar beits platz her stell te, leuch te te un mit tel bar un ter dem 
Kas ten ein ro tes Quad rat auf. Arik sah Ca die an.

»Da rin be fin det sich etwa ein Mil li li ter von Ariks Blut. 
Es ent hält DNA, in die wir ein spe zi el les vie rund zwan
zigs tes Da ten spei cher chro mo som ein ge fügt ha ben.«

Sie reich te die Blut pro be Arik, der sie auf den Kas ten 
leg te. Das rote Quad rat be gann zu fla ckern, und bei de 
wand ten sich der hin ter ih nen be find li chen Po ly meth
Wand zu. Pixel für Pixel bau te sich eine gro ße blaue 
 Ku gel auf.

»Bei ei nem der ers ten Raum flü ge zum Erd mond hat 
die Be sat zung von Apol lo 17 ei nes der noch im mer 
atem be rau bends ten Fo tos un se res Hei mat pla ne ten auf
ge nom men. Das Foto gilt als ei nes der be rühm tes ten der 
mensch li chen Ge schich te und wur de mil li o nen fach re
pro du ziert. Dies je doch ist das ers te Mal, dass es aus 
mensch li cher DNA re pro du ziert wur de.«

Man sah eine er staun lich schar fe Auf nah me der Erde 
im vol len Son nen schein, die tro cke nen Wüs ten Nord af
ri kas, des sen Horn zur Ara bi schen Halb in sel vor sprang, 
den sa phir blau en Süd at lan tik und den In di schen Oze an, 
die un ter dich ten Wol ken wir beln la gen, die mit der süd
li chen Po lar kap pe ver schmol zen.

»Das ist die Blaue Mur mel.«
Ariks Be fürch tung, das Pub li kum wer de dem Vor trag 

nicht fol gen oder die Be deu tung des Ex pe ri ments nicht 
wür di gen kön nen, er wies sich als un be grün det. Aus dem 
glei ßen den Licht brach eine Woge des Bei falls los. Arik 
und Ca die hat ten mit ei ner sol chen Re ak ti on nicht ge
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rech net und wuss ten nicht, was sie tun soll ten. Arik trat 
vom Po di um zu rück. Er und Ca die stan den un ter der ge
wal ti gen blau en Ku gel und lä chel ten. Kel ley tauch te zwi
schen ih nen auf und leg te ih nen bei den die Hand auf die 
Schul ter. Sein Griff war fest, und Arik wur de be wusst, 
wie groß Kel ley war.

»Der Leucht turm mensch li chen Er fin dungs geis tes!«, 
über tön te Kel ley tri um phie rend den Bei fall. Arik nahm 
wahr, dass das Pub li kum sich von den Plät zen er hob, 
wäh rend der Ap plaus wei ter an schwoll. Als Kel ley wie
der das Wort er griff, sprach er ru hig und ge las sen, doch 
sei ne Stim me er tön te aus al len Wän den. »Und hier mit 
über ge ben wir die V1 an eine neue, äu ßerst tüch ti ge 
 Ge ne ra ti on.«
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3
DIE GE SCHICH TE DER V1, TEIL 1

DAS ENDE DES  
WELT RAUM ZEIT AL TERS

A uf Kel leys An re gung hin er stell ten die Grün der eine 
um fas sen de Ge schich te der V1. Die Fer tig stel lung 

des Pro jekts nahm über zwei Jah re in An spruch. Am 
Ende stand eine Art in ter ak ti ve Mul ti me dia do ku men
ta ti on mit Hun der ten von Mel dun gen und en zyk lo pä di
schen Ar ti keln, In ter views, schrift li chen und fil mi schen 
Ta ge buch ein trä gen und Dut zen den Stun den Nach rich
ten sen dun gen. Hin ter grund da für war die An nah me, 
dass Gen V (und da rauf fol gen de Ge ne ra ti o nen) ein gro
ßes In te res se an den er staun li chen und bei spiel lo sen Le
bens um stän den der Ge gen wart ha ben wür de – und dass 
sie mit ih rem wis sen schaft li chen und ana ly ti schen Hin
ter grund ei nes Ta ges ver su chen wür de, alle De tails ih rer 
Ju gend auf der Ve nus zu re kons t ru ie ren.

Die se An nah me stell te sich als falsch he raus. Die 
Grün der be trach te ten V1 na tür lich aus ih rer ei ge nen 
Pers pek ti ve. Dass sie die ers ten Men schen wa ren, die 
auf ei ner an de ren Welt eine dau er haf te Ko lo nie er rich
tet hat ten, war für sie al les an de re als selbst ver ständ lich. 
Sie träum ten noch im mer von der Erde; sie kann ten vie

Cantrell_Planet_CC14.indd   31 28.10.2014   07:26:48



UNVERKÄUFLICHE LESEPROBE

Christian Cantrell

Der zweite Planet
Roman

DEUTSCHE ERSTAUSGABE

Taschenbuch, Broschur, 352 Seiten, 11,8 x 18,7 cm
ISBN: 978-3-453-31607-2

Heyne

Erscheinungstermin: Dezember 2014

Eine Raumstation auf der Venus und ein tödliches Geheimnis
 
Arik Ockley ist einer der ersten Menschen, die auf dem Planeten Venus geboren wurden.
Seine Rolle als Pionier nimmt er sehr ernst und auch die Aufgabe, mit der er betraut ist: die
Nachahmung des für die Sauerstoffproduktion so unerlässlichen Fotosynthesezyklus. Seit
seine Frau schwanger ist, ist Ariks Ehrgeiz, die Formel zu knacken, ein ganz persönlicher. Auch
seinem Kind soll es schließlich möglich sein, auf der Station V1 zu überleben. Doch dann hat
Arik einen schweren Unfall, und als er aus dem Koma erwacht, ist plötzlich alles anders. Ein
furchtbarer Verdacht beschleicht ihn: Hat man ihn die ganze Zeit belogen? Geht es wirklich nur
darum, den Planeten dauerhaft bewohnbar zu machen? Und was liegt hinter den schützenden
Mauern der Siedlung?
 


